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Ebenso ist gegei1 1IO u Stifter des K losters omburg LU raf Burchard

welcher eın Wohlthäter Hırsaus unvon Rothenburg, Der. alnzer bürger,
Komburgs WAar, heisst Wignand, Die el fand 088 Stal E  D 1/ \ Y .

fällt uns die geographische Bezeichnung St Georgen 1mMm EX Oberrheinkreis
auf. Eın solcher ist uns nıiıcht bekannt. 125 () Abt Volmar regierte
1120—1150 Einigemal sollte Vertasser statt SCHNAUCI Zeitangaben beisetzen 15588%

Jahr ... D 125 25 St Paul ums Jahr 1053 bezogen, 16 11US

Jahr 1106/1107 125 V verirrt sıch das Priorat W eilheim
Paulinzell, em 6S 1n keiner Beziehung sStTE Hiebel steht auch die ohl

Weilheim sel 0093 gegründet wordeninfolge eines Druckfehlers ırrige Angabe,
starb ber dieun Abt W ilhelm habe das Priıorat eingerichtet. 1001;

Gründung erfolgte 1073 Zu 12 ( V, sSEe1 bemerkt Stifter VO  w Peters-
hausen ist Bischof Gebhard 68 VO Constanz, Renovator Gebhard 3R8E Abt
T'heoderich wurde erst dahingesandt ach Retournierung [80)8! Abt ÖUtto; welcher

de mit seinen Mönchen nıcht 1098, sondernnıicht entsprochen a  e Ersterer WUur

1103 vertrieben, 127 I8 Abt Wilhelm behielt die Leitung des
Klosters Schaffhausen zwei Jahre 1079 bei, hne bDer daselbst AB wohnen.

120 20 V Zwiefalten gehört nıcht zum ‘ Oberamt Blaubeuren, sondern
Münsingen. Nun ! Dies sind kleine Ausstellungen, welche den er der
Abhandlung, der. och eine tabellarısc
drücken sollen und wollen. he Karte beigegeben 1st, N1cC herunter-

Dr Hafner."übinge1ju.
Commentarıus in Exodum Levıticum

auctoré F ra de mel Cursus Sacrae Scripturae Comm.
historicos tom IL Parislis, Lethielleux 1597. 69 ma). 552

üb asch<2nd kurz?r r1S istder zweite  D  B heil von Pentateuch-
mmentar assen QOeftfen liıchke übergeben worden. 208

ndli hs ese Vor die a erste: Bande hervorzuheben
Wa: al der or] TE etzung S19g 1 In Detail gehende
ıIn z]larer tellungsfor terung 1t Zugrun legung des kirchlich
approbierten Vulgatätextes doc r B rücksıc 1Q9UN Gründtextes
und alten Textzeugen. Der Bequ lichkeit dient sehr d?:r volle Abdruck des
Vulgatatextes, wobei aber nicht leugnet werden kann, dass unter Abrechnung
des derartıg manchma|l doppelt, Jat und hebr., verzeichneten biblischen Wort-
lautes und der vielfachen durch Zwischenräume kenntlich gemachten eber- und

nicht Unbeträchtliches des gege C1 UmfangesZwischenschriften UmMm

der Commentar ZUusa mcnschmelz;n rde den Einzelerk uNnge macht
au brauch aiıter© Auslegern Wen Fcs nach dem g] l Begınn

ngeg enen Gesichtäpunkte ST fände, ‚Au zeigen, el belang-
Materi €e]l den älteren kirchlichen rerıiı aufgestapel Cl, Ware

Namen 1ın Klammer165 lich und rspriesslich.— 180 —  Ebenso ist gegei1 S. 119 Z. 22 v. u. Stifter des Klosters Komburg nur Graf Burchard  welcher ein Wohlthäter Hirsaus  und  %;«  von Rothenburg. Der Mainzer Bürger,  Komburgs war, heisst Wignand, Die Weihe fand  1688 Statt S 121 Z 177 V 0  fällt uns die geographische Bezeichnung St, Georgen im  (bad.) Oberrheinkreis  auf, Ein solcher ist uns nicht bekannt. S. 125 Z. 7 v. 0  Abt Volmar regierte  1120—1156 Einigemal sollte Verfasser statt genauer Zeitangaben beisetzen ums  Jahr z. B. S. 125 Z, 25 v. u.: St. Paul ums Jahr 1083 bezogen, Z. 16 v. u,: ums  Jahr 1106/1107. S. 125 Z. 6 v. u. verirrt sich das Priorat Weilheim unter  Paulinzell, zu dem es in keiner Beziehung steht, Hiebei steht auch die wohl  Weilheim sei 1093 gegründet worden  7  infolge eines Druckfehlers irrige Angabe,  starb  aber  die  und Abt Wilhelm habe das Priorat eingerichtet. W  1091;  Gründung erfolgte 1073. ZuS. 126 Z. I1 f. v. 0. sei bemerkt: Stifter von Peters-  hausen ist Bischof Gebhard I1I. von Constanz, Renovator B. Gebhard IlI. Abt  E  Theoderich wurde erst dahingesandt nach Retournierung von Abt Otto, welcher  de mit seinen Mönchen nicht 1098, sondern  nicht entsprochen hatte. Ersterer wur  1103 vertrieben. S, 127 Z. 20 yı m: Abft Wilhelm. behielt die Leitung des  Kloösters Schaffhausen zwei Jahre 1079 f. bei, ohne aber daselbst zu wohnen,  S. 129 Z. 20 v. o.: Zwiefalten gehört nicht zum  Oberamt Blaubeuren, sondern  ää%  Münsingen. — Nun! Dies sind kleine Ausstellungen, welche den Wert der  Abhandlung, der noch eine tabellarisc  t  drücken sollen und wollen.  he 2Karte beiggg—eben ist, nicht herunter-  SOM  Dry. 0. Hafner.  Tübinge1_u.  — Commentarius in Exodum et Leviticum  auctore Francisco de Hummelauer S. J. Cursus Sacrae Scripturae Comm. '  n Ll historicos tom. IL 'Pa]risii.s‚ P. Lethielleux ‘1897. 8°.„maj. 552 p- 10 fre.  üb  a_syéhépdv kurzer  / Frist: Bst }  der: zj:ve;‘ifié T  heil von H.’s Pentateuch-  mmentar  EV  assen  r Oeffentlichke  ‚ übergeben worden, Wir  ndlichs  jeselb  Vor  Ze; dies  erste] Bande hervorzuheben  waren  au  der vorliege  etzung eigen,  ne  is ins Detail gehende  in klarer D  tellungsfor  ge:  terung  it Zugrun  legung des kirchlich  approbierten Vulgatatextes  doc  unter 'st:  5  rücksic  igun  es Gründtextes  und d  er alten Textzeugen., Der Be  qu  lichkeit ;héntf sehr der volle Abdruck des  Vulgatatextes, wobei aber nicht  '1éflgfiet_ werden kann, dass unter Abrechnung  des derartig manchmal doppelt,  Jat. und hebr., verzeichneten biblischen Wort-  lautes und der vielfachen. durch Zwischenräume kenntlich gemachten  eber- und  n nicht Unbeträchtliches des gegenwärti  Umfanges  Zwischenschriften um  der: Com  mentar zusa  ®  mc‘hschmel%én würde, B den Einz«  elerk  unge  macht H.  aUu:  .  brauch vo  alter  ü  en Auslegern. Wen  ies nach dem gleic  ei Beginn  15 95ı  ngegebenen Gesichtspunkte st  fäfläe‚. zu zeigen,  elch” belang-  TE  Materi  bhei den älteren kirchlichen  rern aufgestapel  el,  so ware  Namen in Klammer  dies  lich und  rspriesslich. Es werden a  angeführt  und mit Worten Früherer Auslegungen gegeben in  den ganz gewöhnlichsten Fällen,  wo weder gesagt werden kann, eine solche  emerkung verdiene der Vergessenheit  entrückt zu werden, noch sie bekunde eine‘  esonders scharfsinnige Auffassung  der Stelle. Auch werden Autfstellungen abgewiesen und widergelegt, die längst  abgethan oder blosse Kuriosa sind. Solches mag gleichzeitigen Schriftstellern  gegenüber.am Platze sein, lohnt sich aber nicht hinsichtlich der Vergangenheit.  Von Modernen ist einzig Dillmann öfters berücksichtigt (nach der 2., nicht nach  der gleichzeitig mit H, erschienenen und vom Baseler Professor Ryssel besorgten  Auflage.). Die philologische Erklärung der einzelnen Ausdrücke ist eine knappe,  Ganzen von. richtigem Urtheile zeugende, Sachliche Excurse werden leider  y  keine gemacht. H. scheint dies dem auch von den Herausgebern des  geplantem bibl. Reallexikon zu überlassen. Auch die ideell.typische Au  tu  rd,  ; von 'e‘inigerlvj\rmqu‚erutend'en ; Anspi_«_e‘gégng4eg ’mlx‘„rsch'w._\e‘igei.a? garEs werden angeführt
und miıt Worten Früherer Auslegungen gegeben 1n den ganz gewöhnlichsten Fällen,

weder gesagt werden kann, eine <olche emerkung verdiene der Vergessenheit
entrückt werden, noch sS1€e bekunde ei esonders scharfsinnige ‚Auffassung
der Stelle. uch werden Aufstellungen abgewiesen und- widergelegt, die längst
abgethan der blosse Kurlosa sind. Solches mag gyleichzeitigen Schriftstellern
gegenüber. am Platze seIN, sich aber nicht hinsichtlich er Vergangenheit.
Von Modernen ist einz1g Dillmann öfters berücksichtigt (nach der Z.y nicht nach
der gleichzeitig mıt erschienenen und vom Baseler Professor Ryssel besorgten

Auflage.). Die philologische Erklärung der einzelnen Ausdrücke ıst ine knappe,
Ganzen von. richtigem eıle zeugende, Sachliche Excurse werden leider

keine gemacht., cheint dies dem auch von den Herausgebern des
gepla bıbl. Reall xikon zu überlassen. Auch die ideell-typische Au

Iu rd. von einigen ‘  unbedeutenden Anspiegglung‘ep z sc_hwsigeh, gar
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nıcht gepflegt Es kann ab nıcht verkannt werden dass 1Nall CC IBn OTOSSer

angelegten Auslegungswerke auch ber nanche be1 den einzelnen geschichtlichen
nd gesetzgeberischen Materijen auftauchenden princiıpielien Fragen aufgeklärt

werden wünscht Dadurch wird uch Clie Erklärung viel lebendiger, fesselnder
und gewährt DGEWI1ISSC woh  uende Ruhepunkte, während be1l e!-
brochenen ers 6E m Vers verfolgenden Auslegung der Leser ermüdet wird. uch
1en ja 39015 derartıge, mitunter weıter ausgreifende Erörterung nıiıcht unwesentlich
ZUT Erfassung des Geistes, welcher das gesammte commentierte Werk beherrscht
Ja noch mehr, der ert des Alt est un die Signatur SCINECX (zöttlichkeit
1eg gerade der moralıschen un iıdeellen Jragweıte SO Vorgänge und
gesetzlichen Institutionen I1876 Einzelnen und ın ihrem wechselseitigen Zusammenhange.

uf die gegenwärtig Vordergrund stehenden hıst .kritischen Aufstellungen
bezüglich cder Abfassung de: Pent. und der Entstehung der selben enthaltenen
gesetzlichen T’heile geht der Verf. nıcht e1in uch diıes bleiıbt also zunächst aus

anderen, introductorischen Werken erganzen, Wiıederum ber uss VOT alC
bemerkt werden, ISS gerade Einleitungswerken T nıcht möglıch ıst die
einzelinen inıtunter sehr schwer wiegenden Stellen gebürend Ä untersuchen und
105 richtige 1C tellen Hier hat Iso der wıissenschaftlichen Zwecken
dienende ommentar einzutreten. Sodann verhält sich H denn doch nıcht ınfach
indifferent. Es ist YCWISS G1 berechtigter Standpunktdie hl Urkunden, zumal
CIM Werk w1I1e den Pentateuch, a1s eın egebenesGanze ihrervorliegenden
Form systematisch erfassen, ohne auf dıe zeitliche, IO ht all liche
Entstehung Rücksicht ZU nehmen., In dıeser Weise wird stets ngendes
Erfordernis bleıiben dıie alttesta Vera st Itı NngE ın ıhr DiS mtheıt

L: US-stufeder Erlösung lıgion begreifl ZzZu 112 H hat ber do
gesprochene crb ellungsk rCI1IS über die Auf hnu

htserz dendenpentateuchis en Ge ngeN und Gesetzurkunden. Mit er h
zAusnahmen Z die mosaische Conception VOFrauSsSs:- Ref. hä die durch mehr-

malige Verarbe ung verschiedener Quellschriften erfoigte schliessliche Zusammen-
stellung des Pen sSseINer gegenwärtigen Korm nıcht NUrTr ır unverfänglich,

ern auch durch die Beschaffenheit dles Werkes nd ussereGründe für nach-
sbar. Nur über das Mass der ursprünglichen Aufzeichnungen und nachfolgeUeberarbeitungen über iıhr echselseitiyes Verhältnis und iıhre zeitli Ansetzun g

erden wohl für 9 mancher Hinsicht aus;inal}cle;gehencäi
sich ehaupte Ste sich ber auf den hergebrachten andpunktdu
mosaischer Abfassung düärfteman schwerlich der Vo I8 geübten e]

Beweıs Das ıffallende der verschiedlenen St 128 der Gesetz
ihre Casuistik Anordnun nd Wechselbeziehung erkennt mehrmals "um- zr

nden sucht aber diesen Erscheinungen die Spitze abz © indem
nahez 58 s nıchtur Israel schonle als mosaisch geltenden Einrich

al h Geltung, sondern: uch einen geheiligten ortlaut‘beansp ucht den
durch aliena, novellas e1nCS nıcht geändert, sondern mol dener

gegriffen habe Dadurch wird.aber antipodischer. Weise‘ egen dıe moder
olutionstheoretiker der Einfluss und das Werk Mo nivellier

diesem alsonn >ment eın Körnchen. - T’hatsache Gru D
Einrichtungen sınd geWIss nicht durchgängig on den nd © A
nd übernatürlichen Ursprunges, ber den

alSMus gesetzlicher nd gewohnheits ssiger SIC
ulzufassen gewohn sınd, die Zwi1 chenz des Patrıa

ch 441eitalters' verlegen, CINE Zeit,
au sS: 1gl nd Gegentheil Str ber

ötzend nerische Velleitäten all undtagnatıon, %  Y  Ieın zLUS dem ( nd 35 M —
etiwu{fr cht ZAU erhalten,.geht Unter 1€ hätte

mehr Aufmerksam yP chenken
tsund gerade dies eıgen sollen den ‚and be geholtemn
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DPaustermnen doch eın (‚ebäu le nach Dahnz Stile nd (zeiste aufgeflührt
habe [DDazu wir.d I1Nallı dem C"hatbestande u dıiıesen Preis doch nıcht gerecht Es
bleibt dıe abgebrochene Aall verschiedenen Stellen vertheilte Aufzeichnung der
einzelnen zusammenhängenden esetze unerklärt Durch Cd1e zeitlich sıch ergebende
Nothwendigkeiıt VENAUETEX Durchführung oder Umänderun Ermässigung oder
Verschärfung wercden solche Erscheinungen nıcht plausıbier gemacht Von 6& | I1

gotterleuchteten (+esetz eber W  D ılcht C111 Conglomerat ınter coöttlicher
darf wohlProvidenz allmählich erfoigter (resetzesentwickelungen V  1

CONCINNEC, den Gegenstand erschöpfende endgiltige Entscheidungen erwarten dıe-
nıcht innerhalb nıcht einmal haiben äculums mochhAhciert werden
n AWE stellenweise Dingen dıie bänderung Sar nıcht bedürftig
erscheinen. uch wird damit viel Zl WENIS gerechnet dass Moses A1e
esetze Ex. und Lev der Z < acdes erfulgten Verurtheilung der damalıgen

ö  ® (;eneratiıon Zumn 40Jährigen W üstenaufenthalte niedergeschrieben haben sollte, da
jedenfalls, auch H 408 hervorhebt, VO der bevorstehenden

Verzögerung nıcht die leiseste Ahnung haben konnte, 4E dıie esetze gleich
A CONCIPIETEN musste, WIC der sesshaften DevölkerurQ  —- 1in Pa! stina angemessen

Darnach waren Erwähnungen, WIE intra, eXira Castra W, dg! Moxsıs Mund
durchaus unpassend und sind LE begreiflich {} 611761° A1e Statute 1111 mosaischen
(zeiste repristinierenden, späteren Zeit, welche mı1t ler längst eErgangenNch hat-
sache des 40Jährigen W üstenaufenthaltes vertra 1111 Wortlaute der atuten
demselben kechnung rag uch fürchten WIT, dass H. die CINZIS Inosalische:
Abfassung der (‚esetze und des esammten Fünfbuches ZUuU Vertreten, e1INCN

ausgedehnten Gebrauch VO 1r 3E inspirjerten Gesctzgeber doch nıcht SaDnzZ
vurwurfsfreien Aeusserungen macht, 10 » Non repugnat Sane, ut auUuCtIOTr

1nspiratus IL1NUS apto 10C0O quaedam inserat; 324 » Narratıonem obscuram
edcddit eft Moisıs  sermoOcircumlocutionibus ' desiderata obvolvens(!) extus 1

quibusdam COrrupfius; K S 522 »I 2 ab legum conditore 1
iusmodi error AuCcIOr1 et1am inspiratocontingere

Ot Ofult st 11} equalitate aliqua auctor et1am
184inspiratus PTIOTEM Moyse posteriorem, ut 7 Moyss

a populum Pron 1abat SC Sache wird och bedenkliche
urch eiNnen eLwas INEeC ADISC nsbeg dıe Zerrissenheit und

hnıjlche Erscheinungen auf derı ttlich n Öffenbarungsmodus zurückgeführt
werden, denn UNSEFr Herrgott 1ST 6111 Gott Ordnung. Wie er nıcht wird die
V’eträfacten A1S solche ursprünglıch geschaffen, wird wiß auch nıcht
Mitiheilungsart anl Moses belıeht haben, d  1€ dem einfach logischen, durchaus:
nicht {irıyol ratıon erendem Nachdenken als SOIl erbar, zusammenhangslos oder
dgl sich darste en A7 irde, Nımmt Manall ılige, d n Zeitbedürfnissen ent-
rl ( C ıfl a ka alles m1 der lıchen Dr vaden?z 1112
st nkla fasst werden. Uns legt dann das Werk der göttlichen

1mM Pent sEe1NEINErziehung und orbereitung Israels auf die Zeitenfülle
Werden und seiner endgiltigen Ausgestal 9 Vo Gesetzgeberische Divergenzen
verschlagen dann gar nichts, 11 Gegentheil S1E e1iIn Con rfei der p_z}ulinis_chen‘

® der ıriste‚ Lehrthätigkeit ın den. Erst!ingsgemel Cor. und der
Unterweisung des Heilandes selbst egenüber den Aposteln (Joann. 16 ) 3 o
» Adcahuc multa habeo vobis dicere secd potestis portare modo«).

Zum Beley dessen A vgl II f ÜVr I2 218 2206, 234;,
377 242, 257 f7 300, 415, 420 f 4253 f 467 490, 5OL, AI 510, 532  i&

542 ndem WLLE über Cdie Entstehung der pentat. Gesetzessammlung sprechen,
oh! nicht nÖt HIg ausdrücklich bemerken, dass sıch Q1€e Erwägungen auf

durCch gebotenen  M AT  D /eraniassungen beschränken und nıchts WENISECET ]
dieser Recension beabsichtigt kann; als eiINe vollständige-

10027 et n über dıe Frage ach vormös,, mosalischen und nachmosaischen.
nes Pent. ZU geben
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auf natürlichemamı ber ıe weitgehende Adoptation vormosaischer
Boden erwachsener Gepflogenheiten 10 dem Augenblicke, WO ott das Volk als
"Iräcvger der Oiftenbarung VO den heidnischen Völkern absondern wollte, nıcht
etwa auffällig erscheine (S 21% werden se 14 COMMINUNI Noachidarum
anftfe dlispersionem fonte« abgeleitet 2 begegnet der Aufste lung »lLota
le 111 h [ « A 199! qualıs patriarcharum QLECVO stırpe electa pedetentim
effMoruerat Jahve peCr Moysen ubı VODUS purgatam COrrectiam et auctam
fecıt (der fette ODruck 7e1 H X sigillo Su l 10111015 obsıignavıt 209 » Alıquae
leges) ON pofuere deserto con«di sen 6O CcCVO natae YJUO FENS
electa urbes habebat olebat Er fortasse 111 Chaldaea vel nie Ailu-

Verg]! cieser Hinsıiıcht auch r 215, 219, 200 20 279, 2855 204,
303, 350 359 1 302 418 4.22, 4.4.9, 402, 485, 459

| S 1st bemerkenswert (lass ein ZWATr protest Gelehrter ber sehr aAchtens-
werter1& X- auch Ol selbst Cıiıtıerter Vertheidiger der alttest. Offenbarung und
‚€ benso entschiedener Vertreter cder durchgängigen mosalischen Urheberschaft des Sn S
Pentateuches der nahezu gleichzeitig 1N1T C ommentar erschienenen deutschen
Vebertragung sSC11165 apologetischen DBuches » clıe höhere K rıitik des DPent «

rof der Orjent IttH Green ('Ch Jar Dr Literatur eo em
Princeton die gerade gegentheilige Veberzeugung ausspricht, nämlich dass X
Moses materijell und ormell ler Urheber der nach iıhm benannten Gesetzgebung
SC miıt anderen Worten, dass diese Verordnungen uch nıcht als bloss menschliche
Gepflogenheiten, WIC H annımmt, VOTrTINOS. Zeit estanden hätten. 2006 liest
mNan bei ıhm : »Jehova wollte als der Bundesgott Israels hinfort nıtten unter
seınem Volke wohnen. HNaraus erga sich miıt Nothwendigkeit, dass un bestimmte
nd 1115 Einzelne gehende Anweisungen und Verordnungen gegeben werden
mussften, VO denen INan bisher nıchts wusste, weiıl gar keine Veranlassung dazu
vorlag!« Vgl dazu H 178 Diese contradictorischen Aussagen geben
HEW 155 zum chdenken Veranlassung Um S6105 L’hes1ıs On vormosalschen
Bestand der soclalen un riıtualen Institutionen wahrscheinlich Zu machen bereichert
H gleich dıie Schrift 9908 SEL SanNnzZeN KRKoman U1l dem Entstehen des VOT-
aaronitischen Priesterthums, sSCcCINer Wirksamkeit Verkommenheıit Intriguen gEHECN
Moses hauptsächlicher Betheiligung be1 der Errichtung des Stierbildes der
W üste Man lese S 3— 10 19 235, 244, 251, 2506 309, 312 355 302
517 un dann dem Ref. cdie rage, ob diese sich selbst und dem
bıblıschen W ortlaute bıblischenvielfach widersprechende Ausmahlung des

S‚Berichtes der VvVo en Evolutionstheoretikern angewandten biblischen Geschichts-
construction nıcht sechr ähnlich sähe>? Vor "solchen Lesen zwischen den N

x  sZeilen der Bıbel möchten W IT eindringlichst arnen,. Weder Freund noch Feind
wird dadurch befriedigt. ach modern-kritischem Recepte wird auch vielfach die
Entstehung des masorethischen LTLextes seINeTrT eutigen “orm erklärt durch
SUCCEeSSIVEC Zusammschweissung älterer und Formulare, durch Beibehaltung
des alten Wortlautes, WO passt nd wiederum durch redactionelle Veränderunge

1es ur dass der modern-kritische R — Redactor eben Vloses ıst
Wozu (dıes Alles? Discamus ab hoste consilium ! W eisen W das Ungebür

der 1Schwange gehencen bı  ıschen Hyperkritik ab und verwerten
Beobachtungen _ e1iıner gemässigten, vorurtheilsfreien Textforschu Es
auch anderweitig Widerspruchsvolles H’s Ausführungen nicht zZzu
Dies kommt us der Zwangslage, 1n welche S1 ver pl

a) werden zuerst e1ıne Reihe VO'  = Gesetzen als zZuger_iggfügi hnet,
auf die göttliche Urheberschaft zurückgefül mum

quidem feruntur leges’ quaedam de rıtıbus mınutı 81 Deo
invecti statuantur, saplunt NESCIO. quid ru Sogieich
aber wird beigefügt: »Res fit plana et PICUA, ill alii similes
ritus antiquitus Janı stirpe elect obs t1 ad ]ustas eft Sanctias
primendas. Erant igitur IRrıtus res eratqu Deo indignum (!) ut
pPl10S 1110s lege eti1am data Unterschied zwischen
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a-prioristischen und a-posterloristischen Sanction ist ber doch nıcht gross. Die
einfache Lösung ist 1n der Beifügung gegeben: » Plura quıppe, ad
spectan(t, iın quidem mınuta qu1s reputet, Sun autem NO speruendi momenti
ad populos in pietate ei Justitia continendos.« Idies widerspricht aber dem eingangs
gefällten wegwerfenden rtheıle. DDer Kürze halber notieren WIr NUr, hne näher
einzugehen, folgende Stellen f mit der Schlussnota 545, 706 miıt E 241 mı1t
Z4.5) 310 mit fi1 312 a1t 323355 425 402 miıt 4.04, 4067 £., 409, 488, 525,
WwWo schwer einende Aussprüche vorkommen.

Wenig befriedigenden harmonistischen Versuchen In sachlicher un text-
ıcher Hınsicht begegnet INan 4.0, 59 09, 75 75, S0 6 52, 115, 125, 13
133,;, 139, 150, 1067, r 153 1 94, AAA  N ffi 24.3; 278, 207,; O0Z, 32U1, 339;
34.5, 303 499, 410 4006, EL 518 Gekünstelte Aufzäh:ungen en sıch 80,
208, 350 IS 300, 408S, 520 Gekünstelt ist dıe Erklärung der Einleitungsformeln :
474 f., 502, 517 rappan ist 577 Cdie Entdeckung, 4SSs Moses nıcht rein
hebräischen Ursprunges DEWESCH, ebensolche sınd die Aufstellungen 5 f O3
79, 72, S 76 1106 201, 200, 209 Naıv sınd Erklärungen, WwW1e LG Moses habe
durch seine utter NUuUr dıe Namen zweler Wehemütter In egypten erfahren,
ebenso II E E Er 101, 107 E, 224, 254, 253y 240, 252, 259, 3577
354 I 303, 4009, 423 ATFi 481, 4.90, 490 Als nıcht zutreffend möchte
Ref. manche Ausdeutungen bezeichnen: 182, O2 207y 312, 370, 370 verg! mit
380, 407 4158, 401 f' 484,, 492, 513 E 517, 528, 531, als achtenswerte Zu-
geständniısse hingegen: 305, 4.15, 4.3 7y 4.09, 4.76, 4.79; 487, 4906 Sehr richtig
bemerkt 358 AA »Finge ıl lam legem, [UmM SAaCTralllı tum profanam Hebraeıis
impositam ESSC V3a et imagınare continuam Circa Moysen ın deserto C:

omn1um perturbationem, Aaronitıs CONstanter praevaricantıbus contra cCaerıimon1as
am NOVAS tamque impeditas, cunctIis infinıtis. implicantıbus impurIitatıbus lega-
libus. Non ÜDÜ altare suffecisset absorbendis iLl1s PrO peCcCalo et pro lelicto
hecatombis, NO Moyses Cu Aaron ualuorque filııs, 1M0 septuagınta, qu1
Ex. I8 co]nstyituyti fuerant, judices tot componendis dub1ils.« Vielleicht dürfte
demgemäss doch nicht absurd sein eıne auf mosaischer Grundlage und
selbigem (Geliste später fortgeführte- Ausgestaltung der Gesetzgebung vermuthen.
Ebenso dürfte die AuUS dem verschiedenen Stil für die gemach erwachsene Schichtung
des israeliıtischen Corpus jJuris Civilis et cCanoni1cı ın vormosaischer Zeıt und durch
Moses selbst (S 22—124) füglich auch auf dıie mosaische Folgezeit ausgedehnt
werden. Mıt einem orte: verhüllt sich N1IC dıe Beobachtungen, welche
schon Andere an den un ©n Mosıs als literarischem Producte gemacht haben
(es fehlen Ja bei ım auch nicht verschiedenfärbige Texttabellen ach Art der
508 »Regenbogenbibel«), bemüht sich ber sıe urchwegs in Einklang ZU bringen
mit der T’hesıs vom vollständigen mosaischen Ursprung des Pentateuch.

Hinsichtlich der Gottesnamen ist H be1i seinen 1M Gen.-Comm. gemachten
Aufstellungen geblieben.. Selbe wurden om Ref. als wen1g annehmbar bezeichnet.
Demnach wird auch 1m gegenwärtigen Comm. die Frage nach Quellenscheidung
im Sinne mosaischer Abfassung gerade durch Hinweis auf das Unzulängliche des
ın dem Gebrauche der verschiedenen Qogtesnargen gelegenen Scheidungsmerkmales
nıcht ausgetragen. 1es ist mehr irrelevant. Denn wenn auch die verschiedene
Bedeutung der (jottesnamen gesichert ist, so bleibt doch schon der auch
VO  - tabellarisch ersichtlich gemachten zritischen Unverlässlichkeit der
alten exte die Erklärung des Gebrauches In den Einzelfällen eine unsichere.,
Hier stehen WITL wohl, . um einen bekannten Ausspruch anzuwenden, VOT einem
kritisch-exegetischem »1gnoramus et ignorabimus.« Und ist auch Jie pentateuch.
Quellensonderung von der Verschiedenheit der Bezeichnungen den Begriff
»Gott« AUSsSCHANSCNH, ist doch eute zumeist eine Auseinandersetzung über
die anderen VO der kritischen Schule vielfach In für die Offenbarung abträglichem

E: Delteh gemachten Merkmale innerer Verschiedenheit unerlässlich, um über
as pe%nt;at. Schriftwerk a1s inhaltlich grundlegende Offenbarungsurkunde das

seiner providentiellen Bedeutsamkeit und auch menschlicher Glaub-
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würdigkeit unanfechtbar erhärtende Urtheil fällen €e1 natürlich auch
qauf die weıftferen Bücher Num und eut Rücksicht M werden Narten
WIL Iso den och ausstehenden Comm diesen Büchern aD Unterdessen wünschen
WIT dem ECEIMNSISCH Verf ZUT baldıgsten Veröfifentlichung allseıtiges Gedeıhen

Brünn T’heol Prof Othmar Mussıl

St Paulus, der eidenapostel.
Nach NEeEUCIH Quellen und archäologischen Forschungen dargestellt VO Ph
Seeböck FT Lector der Theologie., Mit kirc  ıcher Druckerlaubnis.

Paderborn Schöningh 18597 240 Preıis 4')5 VI
Die dankbare, ber uch schwierige Arbeit 431 Lebensbild des postels

der Gnade ZU zeichnen hat erf. MI1 WAarmen) Herzen Angriff SCHOMMEN Zu
en 1st dıe Neissige Benützung cder Laıteratur un dıe übersichtliche Inhalts-

Der ert verstand Za  zangabe der Briefe Paul) Die Sprache 1St einfach nd klar
‚ sich pletätsvo. dıe YTOSSC (Gestalt versenken. In den etzten der
25 Capitel kommen die archäologischen Forschungen ZUL Anhangsweise
wird cie Paulus- un T’heklalegende Tzählt. Für erbauliche Zwecke sind uch
dıe Reden nd Homilien des Chrysostomus Augustinus passend verwertet
So könnte dem Leserkreis (studierende heologen der Lractischen Seelsorge
stehende Priester un wıssenschaftlich gebildete Laıen erf rechnet keineswegs
uf den Beıfall der theologischen Professoren auf den Lehrstühlen Vorwort

1V) cheinbar gedient Und doch IsSt dem nıcht agen WITL sogleichA Salvo debito honore fehlt dem uc die wissenschaftlich nothwendige Grund-
lage un Methode Es dürfen doch nicht ZU Erbauungszwecken die Wahrheit
öfters auUuSSer acht gelassen und dem respectablen Leserkreis VO C1iNEeN
Leetor der T’heologie mannigfache Unrichtigkeiten vorgesetzt werden Unsere
katholische Exegese darf sıich nıcht den Luxus gestatten durch derartire Trbeıten
der generalisierenden protestantischen Spo  rıtı Nahrung geben Nun Z

Beweis, wobel WIr jedoch bemerken ass WIT NUT uf das »Gröbere und Gröbste«
aqaufifmerksam machen Wenn Verf. 38 schreibt die Meınung, Paulus habe das
Recht sich römischer Bürger NECNNECH Urc Geburt Tarsus erworben,
sSe1 hne haltbare Grundlage ann ıh: Act 28 andern belehren.
Dass dıe Heılung des Lahmgeborenen un Petri Predigt 5000 NeEUeE UVebertritte
zZum Christenthum bewirkten, (S 10) steht nıcht ext VO Act. 4, Die
Zahl der Priester 111 Jerusalem, mehr als OOO (S. L1° ist gEWI1SS hoch
gegriffen und vom Verfasser nıcht bewiesen. erf. nımmt 7B Betort 1r

Christen Jerusalem als wahrscheinlich aın (5S 14 Diıies 1Sst einmal bei der
CINISC Tausend zählenden Gemeinde sich unwahrscheinlich. DDas Z 01%/0Y
(Act 2Z, 406) heıisst sodann VOo Haus Haus (distrıbutiv), Dies erhält
Bestätigung durch die Lesart des Codex XT UOUGS, und det Vulgata

1TC2a domos. Schon as Fehlen des Artikels ist edeutsam. Die Klagen der
he!lenistischen Juden ber Zurücksetzung iıhrer Wıtwen be1i‚ Vertheilung der Gaben
TEdoch wohl nıcht die Veranlassung ZU offenen Einschreiten Saulu

die Christen. Pa f. Stephanus wirkte nıicht zahllose Wunder
vgl Act 61 Dass die 5ynagogen der Stadt 480 Gebetsort

Su13) 1st jedenfalls rabbinıische Vebertreibung. Die Anrede
uf dem Weg nach Damaskus hicht erst nach dessen au
27) Feiert die Kirche nebst dem Feste Paulı Beke

dass mMan m drel htsdes hl Augustin? (S 323) Der Grund, Jeru
VO  — Saulus mehr gehört hatte, nicht te ch; ver
zwischen Jerusalem und Damaskus,' sonder ch enthalt
Pauli Arabien. 0 g  S 40) vgl els Selbstvert Paulus
un: über das Motiv Re Saulus ahm

en Paulusnicht erst ZzZu Beginn seiner SSIoqsre1 59). Diesen
römischen Beinamen rug M thäus u,. vg! Act.


